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er Goslarer SC 08 hat sich
nach der Niederlage im
Topspiel eine etwas ruhige-

re Woche gegönnt. Regeneration der
vielen angeschlagenen Spieler stand
auf dem Programm, bevor es am
Sonntag von 14 Uhr an mit dem
Heimspiel in der Fußball-Bezirksli-
ga 3 gegen den MTV Wolfenbüttel
II weitergeht. Bereits am heutigen
Samstag (14 Uhr) tritt die TSG Bad
Harzburg beim KSV Vahdet Salz-
gitter an, und zeitgleich mit dem
GSC spielt der VfL Oker beim FC
Ilsetal.

Vor den letzten vier Punktspielen
in diesem Jahr ließ GSC-Trainer
Ingo Vandreike sein Team durch-
schnaufen: „Am Dienstag stand erst
einmal Reha für die vielen ange-
schlagenen Spieler auf dem Pro-
gramm.“ Und am Mittwoch habe
der Förderkreis dann ein „kleines
Oktoberfest“ für das Team ausge-
richtet.

Vier Siege sind das Ziel
Mit dem Abschlusstraining im

Stadion richtete sich aber von Frei-
tag an der Fokus streng auf die Gäs-
te aus Wolfenbüttel. „Wir spielen zu
Hause und wollen da auch die
Punkte mitnehmen“, sagt Vandrei-
ke. Das gelte nicht nur für die Partie
gegen den MTV, sondern auch für
die anderen drei folgenden. Er müs-
se kurzfristig planen, wer für den
ersten Schritt fit genug ist, sei aber
sicher, „dass wir am Sonntag zwölf
bis 14 Spieler im Kader haben, die
in der Lage sind, den MTV zu be-
zwingen“.

Bereits am Samstag eröffnet die
TSG Bad Harzburg das Wochenen-

D

de mit der Partie beim Drittletzten
KSV Vahdet Salzgitter. „Es ist
schon ungewöhnlich, dass der Klub
da unten steht“, sagt Trainer Ken-
neth Schuller, „das ist aber offen-
sichtlich eine Folge des personellen
Umbruchs.“ Er und Co-Trainer Ma-
ximilian Schneider bereiten sich
dennoch gewohnt sorgfältig auf die
Partie vor, auch wenn gelte: „Mit
Ausnahme der Spiele gegen die vier
Mannschaften über uns liegt es ge-
gen die anderen immer nur an uns,

ob wir gewinnen.“ Heißt, wenn die
eigenen Fehler minimiert werden,
ist die TSG Favorit.

Mit ähnlich breiter Brust tritt
auch der VfL Oker beim FC Ilsetal
an. „Personell sieht es bei uns wie-
der etwas besser aus als am Mitt-
woch“, sagt Trainer Mehmet-Ali
Tozlu, der sich allerdings von den
Ilica-Brüdern getrennt hat. „Kadir
und Mikail waren zuletzt beruflich
bedingt sowieso nicht mehr häufig
da. Wir haben dann miteinander

geredet und beschlossen, dass es
besser ist, wenn sie sich auf ihre Sa-
chen konzentrieren.“

Um den Kader wieder aufzufül-
len, plant Tozlu im Winter noch
„zwei bis drei Spieler“ zu holen.
Das sei notwendig, weil auch die
zweite Mannschaft nicht so gut be-
setzt sei, um das Bezirksliga-Team
langfristig zu unterstützen. Gegen
Ilsetal sieht Tozlu die spielerischen
Vorteile in seinen Reihen und setzt
auf drei Punkte.

Bezirks-Trio will nächste Hürde umkurven
Fußballer des Goslarer SC 08 streben Heimsieg an – TSG und Oker kalkulieren mit Auswärtspunkten

Von Andreas Konrad

Auch die Tore von Zugang Marvin Weiske, aktuell erfolgreichster Akteur des Goslarer SC 08 mit acht Treffern, bescheren dem Verein
bislang eine erfolgreiche Saison. Foto: Epping

Nun steht es fest: Magdeburg wird
am 24. August 2025 Finalort der
Deutschland Tour der Radprofis.
Das ist für den Harz allein betrach-
tet keine Meldung, die das Herz der
Radsportfans zum Rasen bringt.
Vielleicht auch nicht, dass als
Startort der Schlussetappe Halle im
Rennen ist. In einschlägigen Foren
haben investigative Radsport-
Freunde aber bereits einen Schritt

weiter gedacht.
Bekannt ist ja
auch, dass das
einzige Etappen-
rennen der Re-
publik am 20.
August mit ei-
nem Prolog auf
dem Gelände des
Zollvereins Es-
sen gestartet
wird. Und was

liegt da näher, als eine Bergankunft
auf dem Brocken in den Strecken-
plan einzubauen?

Zugegeben, die gut zehn Kilome-
ter lange Brockenstraße von Schier-
ke auf den Gipfel mit 525 Höhenme-
tern ist nicht einmal ein Alpe
d‘Huezchen, aber von Wernigerode
aus ist schon ein gut 25 Kilometer
langer Anstieg möglich, auf dem
knapp 1000 Höhenmeter gemacht
werden können. Das klingt doch
schon eher nach einem würdigen Fi-
nale einer Etappe. Und werbewirk-
sam wäre die Ankunft der Deutsch-
land Tour auf dem geschichtsträch-
tigen Berg allemal.

Leider stellt diese Wahl logistisch
für den Begleiter-Tross eine He-
rausforderung dar, da es lediglich
einen asphaltierten Weg hinauf und
hinunter gibt. Aber mit ein bisschen
Talent sollte sich doch auch das lö-
sen lassen. Der Harz zumindest
hätte mal wieder ein echtes Sport-
Highlight verdient! Andreas Konrad

Bitte den Brocken
nicht vergessen

Eine Schweine-Arbeit in voraus-
sichtlich vier Schichten und für viel
Geld: Erst soll die Hecke im Oster-
feld-Stadion radikal herunterge-
schnitten werden. Dann soll der
Zaun, den die Wildschweine für ihre
zerstörerischen Besuche auf den
Sportplätzen überwunden haben,
zunächst so geflickt werden, dass
die Tiere vorerst nicht mehr auf das
zum Kicken gedachte Grün gelan-
gen.

Diese beiden Schritte, so hat es
jetzt Mara-Lena Macke als Fach-
dienstleiterin für Bildung und Sozi-

ales in der Goslarer Verwaltung der
Ratspolitik im Ausschuss für Si-
cherheit, Ordnung und Sport mitge-
teilt, werden aber aller Voraussicht
auf Dauer nicht ausreichen. Die zur
Wildschwein-Abwehr mit der Zaun-
reparatur beauftragte Fachfirma
habe der Stadt nahegelegt, es nicht
bei der Flickschusterei zu belassen,
sondern den Zaun an besagten Stel-
len grundhaft zu erneuern. Ansons-
ten drohten irgendwann wieder un-
gewünschte Besuche.

Problem bei der Sache: Die Kos-
ten für einen neuen wirklich wehr-

haften Zaun bewegen sich schon im
sechsstelligen Bereich. Die 100.000
Euro will die Verwaltung laut Macke
in den Haushalten der Jahre 2025
und 2026 jeweils zur Hälfte einpla-
nen. Das heißt aber auch: Die Ar-
beiten gehen erst in diesen beiden
Jahren über die Bühne.

Kosten explodieren
Wildschweine hatten im Spät-

sommer große Teile der Sportplätze
zerstört. Betroffen waren demnach
vor allem die Trainingsplätze vier

und fünf. Direkt an diese Bereiche
grenzt aber auch das Stadion, in
dem die Bezirksliga-Mannschaft
des Goslarer SC 08 ihre Spiele aus-
trägt. Mitte September erklärte die
Stadt Goslar auf GZ-Anfrage, dass
die Tiere circa 3000 Quadratmeter
Naturrasenspielfeld umgerodet hät-
ten. Für die erste Reparatur waren
seinerzeit schon Kosten in Höhe von
circa 22.000 Euro im Gespräch.
Wie sich jetzt herausstellt, kann
dies wohl nur der erste Schritt sein,
wenn die Anlage auf Dauer sicher
vor den Tieren sein soll. fh

Nur ein neuer Zaun schützt auf Dauer vor den Schweinen
Ungebetene Gäste im Osterfeld-Stadion: Fachfirma flickt, rät aber zu neuem 100.000-Euro-Hindernis für die Tiere

Erneut gut angenommen wurde die
traditionelle Judo-Safari des Ju-
do-Karate-Club Goslar (JKCS), die
fast 70 Kinder und Jugendliche im
Alter von sechs bis 14 Jahren in die
Halle am Stadtgarten lockte. Die
meisten Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer stellte die Goslarer Judoab-
teilung (27), gefolgt von Clausthal
(20) und Seesen (9). Nach einigen
Jahren Pause nahmen auch wieder
fünf Judokas des TSV Ohlendorf
teil.

Die elf Gewinner des Tages, die
Träger des schwarzen Panthers,
sind: Malia Menzel, Zarah Schuster,
Adam Schuster, Leonas Besser, Lu-
cius Herr (alle Seesen), Aaron Bro-
nowicki, Davyd Latyshevv, Yaroslav
Parkhomenko (alle Goslar), Jona
Köhler und Felix Willer (beide
Clausthal-Zellerfeld) sowie Hussein

Mroue (Ohlendorf). Zudem haben
acht gelbe Kängurus, 13 rote Füch-
se, 16 grüne Schlangen, elf blaue
Adler und zehn braune Bären ihre
Träger gefunden.

Insgesamt wurden fast 200
Kämpfe über je zwei Minuten aus-
getragen. Während die erfahreneren
Aktiven im gewohnten Standkampf
gegeneinander antraten, durften die
kleinen Judolinis im Bodenkampf
antreten, um Verletzungen beim
Fallen vorzubeugen. Doch nicht nur
das reine Kämpfen stand auf dem
Programm. Zusätzlich wurden an
drei Leichtathletikstationen ein
Hindernislaufparkour, ein Judorol-
lenweitsprung mit Landung auf di-
cken Weichbodenmatten sowie das
Medizinballweitstoßen angeboten.

Im Flur der Halle entstand ab-
seits des sportlichen Trubels eine

wahre Kunstmeile. Hier wurden alle
mitgebrachten Kreativarbeiten zum
Thema Judo ausgestellt. Diese Ar-
beiten steuern ebenfalls einen ge-
wichtigen Anteil für die Gesamt-

punktzahl des Safari-Ergebnisses
bei.

Die Gesamtergebnisse können im
Internet unter www.jkcs-goslar.de
eingesehen werden.

Wieder viel Betrieb
bei der Judo-Safari
JKCS Goslar begrüßt fast 70 Kinder – Elf Sieger gekürt

Der jüngste Nachwuchs tritt bei der Goslarer Judo-Safari im Bodenkampf an, um mög-
lichen Verletzungen vorzubeugen. Foto: Drechsler

Der MTV Brunonia Harlingerode
bietet am 7. November und 21. No-
vember, jeweils ein Donnerstag, ein
Schnuppertraining für Kinder ab
acht Jahren im Kangoo Jump an.
Diese Sportart, in der spezielle
Sprungschuhe zum Einsatz kom-
men, will der MTV Brunonia nun
auch für den Nachwuchs anbieten.
Beginn des Schnuppertrainings ist
jeweils um 17 Uhr im Freizeitzent-
rum Harlingerode. Anmeldungen
sind unter Telefon (01 72) 3 68 02 18
möglich. Bitte Schuhgröße und Ge-
wicht der Kinder bereithalten.

Kangoo Jump nun
auch für den Nachwuchs

Der Harzer Zwergencup startet in
die neue Saison. Die Rennserie für
den alpinen Skinachwuchs, die un-
ter Schirmherrschaft des Nieder-
sächsischen Skiverbandes ausgetra-
gen wird, beginnt bereits Mitte No-
vember. Kinder der Jahrgänge 2013
bis 2021 sind dazu eingeladen, sich
im Rahmen professionell organisier-
ter Skirennen auszuprobieren. Das
Reglement ist auf der Homepage
www.nsv-ski.de einzusehen. Der
Auftakt, der mit einem Schnupper-
training verbunden ist, erfolgt am
Sonntag, 17. November, wie gewohnt
im Snow Dome Bispingen. Dort
werden die Kinder von erfahrenen
Trainern angeleitet. Weitere Wett-
kampftermine sind der
25. und 26. Januar, der 8. und 9.
Februar sowie der 23. Februar und
der 8. März. Weitere Neuigkeiten
gibt es auf der Facebook-Seite
Zwergencup Harz.

Zwergencup startet
wieder in der Skihalle


